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Genfer Bilderbogen
Wiedersehen mit der Bölkerbundsstadt — Das neue „Pa¬
lais des Nation " fast unter Dach — Lichterzauber vor der
Mont -Vlanc -Briicke — Mieter für Hochhäuser gesucht —

Gewittergrollen im Süden
Von unserem Genfer Sonderberichterstatter .

Im Flugzeug , Auto und in den Nachtfernzügen sind die
Delegierten der Genfer Tragikomödie in der lichtfunkelnden
Stadt am Südende des Genfer Sees eingetroffen . Es sind
alles alte Bekannte , die sich hier zusammenfinden . Von den
Sekretärinnen bis hoch hinauf zu den Ministern war jeder
schon viele viele Male in dieser sich so künstlich als inter¬
nationalen Weltmittelpunkt gebärdenden Schweizer Stadt .
Besondere Ueberraschungen gibt es nicht mehr , auch wenn
die Weltsprachen noch so laut und bunt durcheinander
schwirren. Man kennt sich zumindest vom Sehen ganz ge¬
nau . Und auch die Genfer sind keine allzu neugierigen
Gastgeber . Sie haben mit den VLIkerbundleuten ihre Er¬
fahrungen . Sie wissen , was sich schickt . Sie wollen nichts
anderes als verdienen . Wenn die Diplomaten nicht wären ,
müßten viele Hoteliers ihre Pforten sperren . So stehen sie
vergnügt in den Eingängen . Und was die Diplomaten nicht
verzehren , das müssen Journalisten und Berichterstatter be¬
zahlen , die sich in den vielen kleinen Vars , Bierstuben und
Weinlokalen von Genf von der drangvoll fürchterlichen
Enge im „Salle de Reformation "

, dem nüchternen grauen
Sitz der Ratsversammlungen , erholen .

*
Es ist ja noch immer nicht soweit, daß der Völkerbund mit

einem eigenen Sitzungsgebäude aufwarten kann . Das „Pa¬
lais des Nation " wächst zwar gewaltig heran , aber mit sei¬
ner feierlichen Eröffnung ist kaum vor dem Herbst nächsten
Jahres zu rechnen . Vorläufig treibt der Völkerbund «och
die Baugelder für den kostspieligen Riesenrrakt bei seinen
nicht sehr zahlungseifrigen Mitgliedern ein . Man kann
verstehen, daß manche Staaten , wie z . B . Chile , über die
Unsummen , die sie beisteuern sollen , nicht sehr erbaut sind .
Wenn sie könnten, wie sie wollten , würden sie lieber hin¬
aus - als hineingehen . Ein kurzer Besuch zeigt übrigens ,
daß der neue Völkerbundspalast in den letzten Wochen recht
kräftig gefördert worden ist . Weite Teile des umfangrei¬
chen Gebäudes mit seinem Mitteltrakt und seinem geräu¬
migen Seitenhause , sind bereits verglast . Sie harren nur
noch des Einzugs von Malern und Tapezierern . Am weite¬
sten fortgeschritten ist der Bau des Flügels , der die Büros
aufnehmen wird . Auch die neue breite Zusahrtstraße , die
gegenüber dem Internationalen Arbeitsamt von der Straße
nach Lausanne abzweigt, ist bis auf eine kurze Strecke fer¬
tiggestellt. Wer sich vom See aus Genf nähert , sieht schonvon weitem den in klassischen Formen gehaltenen mittleren
Saalteil des Palastes über das Grün der alten Bäume
hinausragen . Einstweilen treiben allerdings in dem Geästder prächtigen Zedern in seiner Umgebung nur die Pfauen
ihr eigenbrödlerisches Wesen. Sie tragen ihre Eitelkeit im
Gegensatz zu den Diplomaten offen zur Schau . Sie lassen
sich auch bei ihrem farbenprächtigen Radschlagen nicht durchdie vielen Besucher stören, die in 20sitzigen Autocars zur
Schnellbesichtigung des Palastes Vorfahren.

*
Im übrigen muß man auch diesmal wieder bekenner

Genf dem unerfreulichen Völkerbund zum Trotz dochsehr erfreuliche Stadt ist . Die öffentlichen Anlagen ,Kais prangen in einem Vlütenmeer , d
am Süden aufzubringen vermag , i
b^ .
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Eine Eigenart Genfs sind seine ebenso qroßartnwunderbaren Parks , um die es die Hauptstädte dbeneiden können. Sie stammen durchweg aus dem
Erben die sie entweder selbst oder du
nE ? ^ r Stadt vermacht haben , die sie aufs Sorapflegt . Anlagen w,e Perle du Lac, Eau Vives

Mon Repos , mit seinen seltenen Pflanzen , sind Erdenfleck -
chen , die den Besucher immer fesseln und stets neue berau¬
schende Eindrücke von Schönheit und Lieblichkeit vermitteln .
Für den Städtebauer ist die neue Baugesinnung Genfs von
hohem Interesse . Wie alle alten Städte — Genf wird schon
58 vor Christi erwähnt — besitzt es einen Kern alter Häu¬
ser mit eigenartigen Winkeln und Ecken, der sich an die
Kathedrale , das weithin sichtbare Wahrzeichen der Stadt ,
anschmiegt. Allmählich ansteigende Straßen und Eäßchen,
in denen die Handwerker noch vor den Augen des Publi¬
kums ihr Gewerbe ausüben , vervollkommnen das reizvolle
Bild des alten Stadtviertels . Aus den ehemaligen Ba¬
stionen in der Nähe der Russischen Kirche , des Observato¬
riums , des Historischen Museums , wohnt bzw . wohnte das
wohlhabendere Genf in geräumigen Einzelhäusern mit ge¬
schlossener Bauweise , durchweg in rein französischem Stil .
Leider stehen diese Häuser heutzutage in größter Zahl leer
und suchen mit ihren zehn und mehr Zimmern Mieter Das
neue Genf zeichnet sich im starken Gegensatz zu dem Stadt¬
kern durch Wohnhäuser aus . die fünf , sechs , sieben Stock¬
werke hoch sind , häufig auch noch ein achtes Stockwerk für
Bodenkammern besitzen Diese Häuser sind , obwohl sie auch
kleinere Wohnungen enthalten , mit allem Komsort ausgc -
stattet .

Je interessanter man jedoch Genf findet , umso uninter¬
essanter wirkt in dieser Umgebung der Völkerbund . Es ist
ganz gewiß nett , die Diplomaten zu beobachten . Aber wenn
man dann die Zeitungen aufschlägt, die in drei , vier , zehn
Sprachen immer neue Nichtigkeiten über die Formalitäten
der Tagung , über die Prozeduren und gefährlichen Klippen
der Besprechungen hinter dicken Ueberschriften verbergen,
während fern hinter den Bergen nach Süden sich unauf¬
haltsam und drohend das Gewitter des Krieges zusammen¬
braut , dann möchte man mit beiden Fäusten diese glatte ,
gewiß schöne und äußerlich so prächtige Fassade zertrüm¬
mern . In einer solchen Stimmung sehnt man sich aus Genf
fort , weit fort . Und man versteht, daß im Grunde auch die
Diplomaten diese schöne Stadt an einem der schönsten Seen
Europas nicht ernst nehmen, daß sie die Achseln zucken über
das Spiel , das hier getrieben wird . Es hat bisher noch kei¬
nem Glück gebracht, weder den einzelnen Menschen , noch den
Völkern . Es wird auch in Zukunft keinem Glück bringen ,
zumindest solange, als der Völkerbund nicht eine echte Ar¬
beitsstätte der Nationen und nur ein Instrument zur Un¬
terdrückung der Schwächeren durch die Stärkeren bleibt .

BölkeriMrmmdilt ßr MWen
Vorschlag zur Lösung der Krise

London , 31 . Juli . „Times" weist in einem Leitartikel auf die
britischen Interessen in Afrika und auch in Indien hin , die von
Italiens Politik in Mitleidenschaft gezogen würden , und sagt,
es sei jetzt klar , daß Mussolini nach der politischen Kontrolle
über ganz Abessinien oder doch den größten Teil des Landes
strebe . Sein Anspruch und besonders die Methode , durch die er
vorgebracht werde , sei eine Herausforderung des Kelloggpaktes
und würde tm Falle ihrer rücksichtslosen Durchführung auch an¬
dere italienische Verpflichtungen zerreißen .

In einer Meldung über die Unterredung zwischen Laval und
Eden führte die „Times" an , daß daran gedacht werde, Abes¬
sinien auszusordern , sich einem gemeinsamen Mandat von Völler¬
bundsmitgliedern zu unterstellen . Das Mandat würde in der
Ernennung eines Oberkommissars und dem Eintritt von Völ¬
kerbundsbeamten in die abessinische Verwaltung Ausdruck finden .
Italien würde seinen vollen Anteil an örtlichen Konzessionen,aber keine ausschließliche Aufsicht über Abessinien erhalten. Die
Gegenleistung an Abessinien würde in dem Schutz und dem finan¬
ziellen Beistand des Völkerbundes bestehen .

Der Pariser Korrespondent der „Morningpost " berichtet, der
Gedanke eines Einschreitens des Völkerbundes in Abessinien mit
der Beariinduna. dan Abessinien es unterlasse » kabe. die Ver-

Kurze Tagesüberficht
In Genf hat die Tagung des Völkerbnndsrates zum

Abessinien-Konflikt mit einer nichtöffentlichen Sitzung be¬
gonnen.

Für den italienisch - abesfinischen Streit liegt ein neuer
Vermittlungsvorschlag vor , ein Völkerbundsmandat über
Abessinien zu schaffen, um den Krieg zu verhüten .

*
Aus Anlaß des einjährigen Todestages des Reichspräsi¬

denten von Hindenburg am Freitag veranstaltet die Wchr -
' macht in allen Standorten Appelle und die städtischen und

staatlichen Gebäude werden beflaggt .
»

Der Neichsarbeitsminister hat 35 Millionen RM . zum
Van von Volkswohnungrn , billigsten Mietwohnungen . be¬
reitgestellt .

pflichtungen eines Völkerbundsmitgliedes zu erfüllen , habe an¬
scheinend neuerdings mehr Beachtung gefunden als früher . Eine
solche Methode würde die Befriedigung der Ansprüche Italiens
auf wirtschaftliche Ausdehnung ermöglichen und gleichzeitig
Abessinien gegen eine einseitige Oberherrschaft schützen.

*
Md was sagt Abessinien?

Der „Matin" läßt sich aus London melden, daß nach einer
Depesche aus Addis Abeba dem Negus neue Vorschläge
für eine friedliche Lösung des italienisch-abesfinischen
Konflikts unterbreitet worden seien . Der Ursprung dieser Vor¬
schläge wird nicht näher angegeben . Es wird angeregt , Abessi¬
nien unter ein internationales , vom Völkerbund abhängiges
Mandat zu stellen, auf Grund dessen Italien gewisse
wirtschaftliche Zugeständnisse erhalten könnte, ohne
das geringste politische oder gebietsmäßige Privileg zu erlangen.
Als Gegenleistung für dieses Mandat soll Abessinien gegen jeden
Angriff von außen her Garantien erhalten. Ferner kann der
Negus nach freiem Ermessen seine Berater und Verwaltungs-
beamten unter sämtlichen Mitgliedsstaaten des Völkerbundes
wählen .

Die Regierung in Addis Abeba habe , so heißt es in der Mel¬
dung weiter , den Eingang der Vorschläge bestätigt , ohne im ein¬
zelnen daraus zu antworten, doch soll der Negus habe durch-
blicken lassen, daß er nicht grundsätzlich Einspruch gegen einen
europiilschen Einfluß in Abessinien erheben würde , vorausgesetzt,
daß dieser rein wirtschaftlicher Art sei . Er habe gleichzeitig er¬
klärt , daß das abessinische Volk lieber in Wohlstand unter den
Auspizien Europas leben, als arm in einer völligen Unabhängig -
ke - t bleiben würde.

Auftakt in Genf
Besprechungen zwischen den Delegierten

Genf, 31 . Juli . Der Mittwoch vormittag war in Genf bereits
mit einer großen Anzahl von Besprechungen der maßgebenoen
Ratsmitglieöec ausgejüllt. Der italienische Delegierte Baron
Aloisi hatte eine längere Unterredung mir dem französischen
Ministerpräsidenten Laval , der darauf mit dem englischen Mi¬
nister Eden zu,ammentraf . Eden sprach sodann mit dem abessi -
nischen Vertreter Hawariate und dem Generalsekretär des
Völkerbundes . Schließlich fand eine Zusammenkunft zwischen
Eden und Aloisi statt .

Von allen Seiten wird der Versuch gemacht , die Verhandlungen
des Völkerbundsratesauf dem Boden des eingeleiteten Schlich -
tungs - und Schiedsverfahrens zu führen und inner¬
halb weniger Tage zu beenden. Man hält es heute nicht für
ausgeschlossen , daß ein Kompromiß in der Weise gesunden wer¬
den könnte, daß Italien der Ernennung eines fünf¬
ten Schiedsrichters und der Einbeziehung des gesamten
Streitfalles in das Schiedsverfahren zustimmt. Doch würde »er
engliche Vertreter auch für diesen Teil gewisse Zusicherungen
verlangen , die allerdings noch nicht im einzelnen angegeben
morden sind.

Genf , 31. Juli . Die 87. Tagung des Völkerbundsratcs, die
wegen des italienisch-abesfinischen Konfliktes eiuberufen worden
ist, hat am Mittwoch nachmittag 5 Uhr mit einer nicht¬
öffentlichen Sitzung ihren Anfang genommen. Die
Sitzung findet in dem Saal des Anbaues des Völkerbunds¬
gebäudes statt, der in früheren Jahren den Hauptausjchuß der
Abrüstungskonferenz beherbergte . Die Ankunft der Hauptdele¬
gierten Aloisi, Laval , Litwinow und Eden vor dem Völkerbunds¬
gebäude erregte bei der Genfer Bevölkerung und den zahlreich
hier anwesenden Fremden großes Interesse.

Vertagung der Ratssitzung
auf Donnerstag

Genf, 31 . Juli . Der Völkerbundsrat hat in seiner nichtöffent¬
lichen Sitzung beschlossen, am Donnerstag nachmittag 17 Uhr
wieder zusammenzutreten . In der Zwischenzeit sollen die un¬
mittelbar interessierten Mächte, d . h. die Großmächte, zusammenmit Abessinien eine Formel über die Bedingungen der Fort¬
setzung des Schiedsgerichtes und des Schlichtungsverfahrens fin¬
den. In der heutigen Sitzung sprachen der Vertreter Abessi¬niens, Professor Jeze, und sodann die Vertreter Italiens und
Englands, die sich alle hauptsächlich mit dem Schlichtungs- und
Schiedsverfahren beschäftigten. Die Vertagung erfolgte auf An¬
trag des französischen Ministerpräsidenten Laval , nachdem der
Ratspräsident Litwinow festgestellt hatte, daß die Verhand¬
lungen des Völkerbundsrates lediglich durch den Pakt beschränkt
seien.

Neben diesen Bemühungen um eine formelle Lösung im Rah¬
men des Völkerbundes geht die Suche nach einer materiellen
Verftändigungsgrundlageeinher , wobei wiederum an das Drei-
mächte -Abkommen von 1806 gedacht wird .

Addis Adeda dementiert Meldung
über Bölkerblln -smandat

Paris , 31 . Juli . Wie Havas aus Addis Abeba meldet , demen¬
tiert das abessinische Außenministerium die Meldung, wonach dem
Kaiser von Abessinien ein Vorschlag zur Errichtung eines inter-



nationalen Mandats unker dem Schutz des Völkerbundes unter¬

breitet worden sei.

In amtlichen Kreisen glaube man im übritzen nicht , daß Abes¬

sinien einen derartigen Vorschlag annehmen werde .

Italien führt Staatsmonopol ein
auf Kohle , Koks , Kupfer » Zinn und Nickel

Rom , 31 . Juli . Dem amtlichen italienischen Gesetzblatt „Ga -

zetta Usficiale " zufolge ist mit dem 1 . August der Einkauf im
Ausland von Kohle , Koks , Kupfer , Zinn und Nickel unter Staats¬
monopol gestellt . Mit der Durchführung des Monopols ist die
italienische Staatseisenbahnverwaltung beauftragt worden . Es
sind Uebergangsbestimmungen erlassen worden , um keine Stö¬
rungen der Versorgung und des Handels eintreten zu lassen .

Italien sucht neuen Kredit
London , 31 . Juli . „Daily Telegraph " zufolge hat Italien in

London Erkundigungen einziehen lassen , die sich aus Gewäh¬
rung neuer Haudelskredite beziehen . Man glaube
aber nicht , daß die Anfragen Erfolg haben würden . Die Lon¬
doner Finanzhäuser erblickten gegenwärtig nichts Anziehendes
in der Gewährung solcher Kredite , zumal sie möglicherweise di¬
rekt oder indirekt für Kriegszwecke Verwendung finden könnten .

Der gute Kamerad
Bor einem Jahr hat uns Hindenburg verlassen

Von Rudolf Kurth .

Am Freitag jährt sich der Tag , an dem wir Hindenburg
verloren haben . Ein Jahr , und doch ist es uns allen noch
so ums Herz , als ob es erst gestern gewesen wäre . Wir
leben jo rasch in der von der Technik beschwingten Gegen¬
wart , daß selbst die Zeitspanne eines Jahres , das doch zu
den Marken unseres Lebens gehört , zusammenschrumpft und
wir der Wahrheit der Schrift näherkommen , daß die Jahre
dahin gehen , als flögen sie davon .

Und dennoch bedurfte es garnicht erst dieses doch rein

äußerlichen Anlasses , daß wir wieder einmal den 2. August
schreiben , um Hindenburgs zu gedenken . Wir denken ja
immer an ihn , nicht nur die Millionen der alten Soldaten ,
die einst unter seinem Oberbefehl gestanden haben , nicht nur
der Kreis seiner engeren und weiteren Mitarbeiter in dem

Jahrzehnt , in dem er das Staatsoberhaupt des Deutschen
Reiches gewesen ist, nein , alles , was deutschen Blutes ist
und deutsch spricht , kann den greisen Vater des Vaterlan¬
des nicht vergessen , der in seiner bescheidenen Größe jo hoch
über die Zeit ragt .

Es ist garnicht notwendig , sich den Ablauf der zeitgeschicht¬
lichen Ereignisse vor einem Jahr noch einmal ins Gedächt¬
nis zurückzurufen . Wer gewohnt ist, große Ereignisse mit
der Treue eines seelischen Seismographen in sich aufzuneh¬
men , braucht nur gewissermaßen das geistige Stenogramm
jener Tage durchzulesen . Vielleicht hat er es auch nicht ein¬
mal nötig . Allein der Gedanke , daß HindenburgsTo -

destag ist, bringt uns vor unsere Augen den Ablauf die¬

ses denkwürdigen Tages . Um die 9 . Stunde quollen aus
den Lautsprechern die schicksalsschweren Worte der Ankün¬

digung , daß Hindenburg zur ewigen Ruhe eingegangen sei .
Wie mit einem Zauberschlage bedeckte sich Deutschland mit

Fahnen mit langen Trauerfloren , Fahnen in den Farben
des alten Reiches , unter denen Hindenburg gedient hat und
denen des neuen Reiches , dem er mit staatsmännischem
Weitblick die Wege bahnte . Jeder Deutsche verspürte in
dem Augenblick in seinem Innern einen Riß . Er war er¬

schüttert von der Treue des alten Soldaten , der sich selbst
treu geblieben war bis zum letzten Atemzug . Am 2 . Au¬

gust 1914 eilten Millionen Deutscher zu den Fahnen . Am

gleichen Tage , 20 Jahre danach , ging ihr Führer zur gro¬
ßen Armee .

Der gute , nein der beste Kamerad hatte uns verlassen .
Sieger im Kriege und Einiger im Frieden . Wahrlich zwei
Ruhmestitel , die wir heute mebr denn je ihm zuerkennen ,

nachdem das Leben dieses großen Mannes abgeschlossen zu
übersehen ist . Ueberblickt man es noch einmal , liegt es grad¬
linig vor uns . Zwischen den beiden Tagen , dem ersten , an
dem er die Kadettenuniform anzog , und dem letzten , da er
uns als Reichspräsident im Amt verließ , stoßen wir immer
wieder von neuem auf die Pole seines Lebens : Dienen und
Pflichterfüllung . Beides aber bedeutet opfern und jo ist in
Wahrheit das Leben Paul von Hindenburgs ein einziger
Opfergang gewesen .

Was aber opfern heißt , haben wir inzwischen alle ge¬
lernt . Kein anderer als der Führer hat in der denkwürdi¬
gen Rede , mit der er das Winterhilfswerk 1934 35 einlei¬
tete , jedem Deutschen in das Bewußtsein eingehämmert , daß
das Leben nicht dazu da ist, etwa nur Allmosen zu geben ,
sondern zu opfern . Was bedeutet aber das kleine Opfer , das
wir bringen , gegenüber dem riesigen Opfer , das Hindenburg
dem deutschen Volke darbrachte , als er im 78 . Jahre dem
Ruf auf die höchste Ehrenstelle , die das deutsche Volk über¬
haupt zu vergeben hatte , folgte . Damit verzichtete er auf
einen ruhigen Lebensabend und dadurch bekundete er seine
Bereitschaft , bis zum letzten Atemzug dem deutschen Volke
zu dienen , genau so wie er ernst in schwerster Stunde
Deutschlands im August 1914 die Führung im Osten über¬
nahm und das fast schon verlorene Ostpreußen durch Tan¬
nenberg rettete .

- »

Dächten wir nicht sowieso immer an ihn , würden wir
doch täglich an ihn erinnert , wenn wir eine der Münzen in
die Hand nehmen , auf die das Bild der Earnijonkirche von
Potsdam geprägt ist . Mit Fug und Recht ist sie das Sym¬
bol des neuen Bundes geworden . Mochten auch bis zum 30 .
Januar 1933 zwischen Hindenburg und dem Führer des
neuen Deutschlands Adolf Hitler Mißverständnisse gestan¬
den haben , im Grunde ihrer Herzen hatten sich diese beiden
wahrhaft Deutschen längst verstanden , jodaß sie sich finden
mußten . Diese Treue der Herzen wurde am 21 . März vor
dem Sarge Friedrichs des Großen besiegelt . Der treue Ek-
kart des deutschen Volkes hatte endlich der Einigung
Deutschlands den Weg gebahnt . Nunmehr gibt es in Wirk¬
lichkeit nur noch ein Reich und ein Volk .

Der erste in der Phalanx des deutschen Volkes , die dem
greisen Vater des Vaterlandes in ehrfurchtsvollster Liebe
begegnete und sie ihm stündigr«von neuem erwies , war der
Führer . Er huldigte Hindenburg in der Earnijonkirche , er
fand zu seinem Gedächtnis Worte erschütterndster Eindring¬
lichkeit in der Trauersitzung des Reichstages und bei der
Beisetzung im Tannenbergdenkmal . Adolf Hitler war einer
der Getreuesten Hindenburgs . Auch das sei in dieser Stunde
des Gedenkens nicht vergessen . 2hm ist es auch zu verdan¬
ken , daß das Tannenbergdenkmal zu einer würdigen Wall¬
fahrtsstätte des deutschen Volkes ausgebaut wurde . Der
Feldherrnturm , in dem der tote Feldherr den letzten Schlaj
schläft , ist zum nationalen Mekka der Deutschen geworden .
Wir wissen es : Sein Andenken wird nie verlöschen , solange
es überhaupt noch einen Deutschen auf Erden gibt .

Halbmast am Todestage Hindenburgs
Berlin , 31. Juli . Der Reichs - und preußische Minister des

Innern gibt folgendes bekannt :
Auf Anordnung des Führers und Reichskanzlers setzen aus

Anlaß des Todestages des Reichspräsidenten Eeneralfeldmar -

schall von Hindenburg am Freitag , den 2. August
d . I ., alle staatlichen und kommunalen Verwal¬

tungen , Anstalten und Betriebe , die sonstigen Kör¬

perschaften , Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts
sowie die öffentlichen Schulen die Flaggen auf Halbmast .

Hirlderiburg-Gedenken beim Reichsheer
Appelle in allen Standorten

Berlin , 31. Juli . Aus Anlaß der Wiederkehr des Todes¬

tages des verewigten Reichspräsidenten und
Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg werden cm 2 . August >n
allen Standorten Appelle und Gedenkseiern nach näherer An¬

ordnung aller örtlichen Befehlsstellen stattfinden . Außerdem wird
der kommandierende General des 1 . Armeekorps und Befehls¬

haber im Wehrkreis l am Sarkophag im Tannenvergdenkmal
unter Beteiligung einer Ehrenwache je einen Kranz des Füh¬
rers und Reichskanzlers und der Wehrmacht » iederlegen .

Für Bolkswohnungen 38 Millionen AM .
aus Reichsmitteln bereitgestellt

Berlin , 31, Juli . Das Streben der Rerchsregierung , die unter
besonders ungünstigen Wohnungsverhältnissen leidenden Bevöl¬
kerungskreise aus Mietskasernen und Notwohnungen aller Art
zu befreien und sie , soweit möglich , mit dem Boden wieder zu
verbinden , hat in den letzten Jahren mehr und mehr dazu ge¬
führt , die Kleinsiedlung in den Mittelpunkt der Wohnungspolitik
zu stellen . Demgemäß hat der R e i chs a r b e i t s m i n i st « r
für die Fortführung der Kleinsiedlung im Bauprogramm 1938
bereits 7l> Millionen RM . verteilt . So segensreich sich diese
Maßnahme ausgewirkt hat . und so sehr die Errichtung von
Kleinsiedlungen stärkster Förderung bedarf , so ist es nicht zwei¬
felhaft , daß damit allein den dringendsten Wohnungsnotständen
nicht begegnet werden kann . Der Reichsarbeitsmmister will da¬
her neben der Kleinsiedlung auch die Errichtung sogenannter
Bolkswohnungen fördern und hat mit Runderlaß vom 18. Juli
1938 zunächst 3 8 Millionen R M . für Bolkswohnungen be-
reitgestellt .

Volkswohnungen im Sinne dieses Erlasses sind billigste Miet¬
wohnungen in ein - oder uiehrgeschoßiger Bauweise , die hinsicht¬
lich Wohnraum und Ausstattung größte Einfachheit aufweisen ,
so daß deren Lasten von den breiten Schichten der werktätigen
Bevölkerung getragen werden können . Entsprechend dem geringen
Durchschnittseinkommen dieser Vevölkerungskreise ist die Miete
möglichst niedrig zu halten : sie soll keineswegs ein Fünftel des
durchschnittlichen Bruttoeinkommens übersteigen . Einfachste Ein -
samilienhäuier als Doppel - und Reihenhäuser mit Garten - oder
Landzulage sollen vorzugsweise gefördert werden : jedoch ist zur
Verringerung der aus eine Volkswohnung entfallenden Kosten
der Einbau einer zweiten (Einlieger -) Wohnung im Dachgeschoß
unbedenklich Einraum -Wohnungen sind von der Förderung aus¬
geschlossen, desgleichen Barackenwohnungen oder ähnliche nicht
als Dauerbauten ausgesührte Wohnungen .

Damit tragbare Mieten erzielt werden , sollen die auf eine
Volkswohnung entfallenden Gesamtherstellungskosten
— ohne die Kosten für Gelände und Geländeerfchließung —
grundsätzlich 3 0 0 0 RM nicht übersteigen . Die Höhe des
Reichsdarlehens beträgt bis zu 100Ü RM . für eine Wohnung .
Soweit die Wohnungen der Unterbringung kinderreicher Fami¬
lien dienen , sind besondere Vergünstigungen vorgesehen . Das
Neichsdarlehen ist mit 4 v . H . jährlich zu verzinsen und mit
l o . H . jährlich zu tilgen . Die Darlehen werden Gemeinden oder
Eemeindeverbänden gewährt . Diese können sie an gemeinnützige
Wohnungsunternehmen weilergeben . Bewerbungen um Reichs¬
darlehen sind an die Gemeinden oder Gemeindeverbände zu
richten .

Abgrenzung zwischen Arbeitslosen
und Arbeitsunfähigen

Berlin , 31 . Juli . Der Präsident der Reichsanstalt hatte kürz¬
lich daraus hingewiejen , daß unter den noch vorhandenen zwei
Millionen Arbeitslosen ein großer Prozentsatz zu denen gehöre ,
deren Vermittlung überhaupt nü '- . mehr in Frage komme . Der
Direktor des Arbeitsamtes München , Dr . Adam , erklärt in der
„Sozialen Praxis "

, es sei für den Kenner der Verhältnisse eine
Binsenwahrheit daß die Arbeitsämter gegenwärtig eine halbe
Million oder mehr Personen mitschleppen , die überhaupt nicht
mehr oder nur in beschränktem Maße verwendbar seien . Es
werde die Ausgabe einer absehbaren Zukunft sein müssen , den
notwendigen Strich richtig und energisch zu ziehen , die Ar¬
beitsfähigen ohne Ausnahme dem Arbeitsamt zur Be¬
treuung sowohl hinsichtlich der Unterstützung , wie der Vermitt¬
lung zu überweisen , während die Arbeitsunfähigen
den Wohlfahrtsämtern zur mehr oder minder dauern¬
den Betreuung überlassen werden müßten . Hierzu sei vor allem
die Leieitigung einer Gesetzesbestimmung nötig , die die Ver¬
anlassung lli daß absolut arbeitsunfähige Personen als Arbeit¬
suchende und Arbeitslose mitgeschleppt werden müßten . Es handle
sich um die Bestimmung im Paragraph 88 des Arbeitslofenver -
sicherungsgesetzes , wonach ein Arbeitnehmer , der in den letzten
zwölf Monaten vor der Arbeitslosmeldung sechs Monate lang
in einer versicherungspflichtigen Beschäftigung gestanden hat , nur
dann als arbeitsunfähig angesehen werden kann , wenn sich sein
körperlicher oder geistiger Zustand nach dem Ausscheiden aus der
Beschäftigung so verändert hat , daß er arbeitsunfähig im Sinne
des Gesetzes ist. Man habe hier ein Gnadengehalt aus der Ver¬
sicherung geschaffen , das zum absoluten Unsinn geworden sei,

j
Eine große Sehnsucht

Roman von Marie Blank - Eismann .

z Nachdruck verboten

Endlich sah er den Lichtschein eines Fensters und tastete
sich zu diesem hin . Er ritz es auf und atmete die frische Luft
die seine Kräfte belebte . Dabei entdeckte er unten ans der
Straße eine riesige Menschenmenge , die zu dem brennenden
Haus emporstarrte . Er schrie um Hilfe und gleich darauf
wurde ein Sprungtuch bereitgehalten . Ohne zu zögern gab
er Regina aus seinen Armen frei und ein Lächeln glitt über

sein rauchgeschwärztes Gesicht, als er sah , daß die Geliebte
unten im Sprungtuch glücklich landete . —

Dann folgte er selbst nach . Doch als er geborgen war
und hilfsbereite Hände sich seiner annahmen , forschte er ver¬

gebens nach Regina . Sie war nirgends mehr zu finden . Die
vielen Sanitätsmannschaften hatten sich aller Bewußtlosen
und Verletzten angenommen und fortgebracht . Unter die¬

sen muhte sich auch Regina befunden haben .

Nachdenklich begab er sich darauf auf den Heimweg zu
Dieter von Waltershausens Wohnung . Doch während er

langsam durch die Straßen ging , bemerkte er plötzlich an
den Knöpfen seines Wamses sin goldenes Kettchen , an dem
ein Herz mit einem Rubin hing . Vorsichtig löste er den

Schmuck aus der Verschlingung und schaute mit leuchten¬
den Augen darauf nieder . Durch einen leichten Druck lieh
sich das Herz öffnen und zeigte unter einem dünnen Glas
eine goldblonde Locke . Da preßte Harald den Fund an seine
Lippen und flüsterte :

„Ihre goldenen Locken haben sich bei der ersten Begeg¬
nung an mich gefesselt . Nun soll mir dieses kleine Herz mit
seinem Inhalt zum Talisman » werden , damit ich sie wie¬
derfinde . Regina , ich liebe di , und gäbe es taufend Hin -
dersmde . Regina , ich liebe dich, und gäbe es taufend Hin -
gwinnen .

"

Martin Ooerhof stieß mit beiden Händen das Fenster
auf . Ihm gerade gegenüber prangte , auf einem Hügel lie¬

gend , das alte Schloß Falkenberg , Es war ihm ein alltägli¬
cher AnbMck , der ihn immer wieder daran erinnerte , daß
dort die Falkenbergs lobten , denen der Haß der Ooerhof galt .

Sein Großvater hatte ja noch auf Falkenberg dienen

müssen uüd der gleiche Großvater hatte noch die Peitsche
dieser großen Herren zu spüren bekommen . Ihn hatten die
Hunde aus dem Schlotzhof von Falkenberg gehetzt .

Jeden Morgen sagte sich Martin Overhof das immer
wieder , denn er wollte diesen Haß nicht vergessen , und an
einem Tag die Abrechnung vorlegen , die er mit den Fcil -

keNbevgs halten muhte .
Martin Ovevhof wandte sich der Tür zu , durch die der

Verwalter des Gutes hereintrat . Mit langsamen , wuchtigen
Schritten trat er dann an den schweren Schreibtisch , vor
dem er sich niederließ . Der Verwalter legte verschiedene
Rechnungen vor .

Overhof prüfte bedächtig und schob darauf die verschie¬
denen Abrechnungen zur Seite . Dann hob er den Kopf
und fragte :

„Gibt es sonst etwas Neues ? "

Mit einem Nicken entgegnete der Verwalter :

„Der Brunnen im Hof droht zusammenzubrechen . Er
muh zugeschüttet werden .

"

Aber sofort schwieg der Verwalter wie bestürzt , denn
er sah , wie sich das Gesicht Overhofs rötete , wie die Zor¬
nesadern an den Schläfen zu Stricken anschwollen , Dabei
reckte er sich empor und schien zu wachsen , während er mit
gereizter Stimme rief :

„Der Brunnen bleibt , er bleibt so wie er ist, denn eben¬
sogut könnte ja der Haß zwischen den Overhof und Falken¬
berg sterben . In diesen Brunnen stürzte meine Schwester ,
aus diesem Brunnen wurde sie als eine Tote hervorgeholt .
Und ein Falkenberg trug allein die Schuld daran . Ich will
den Brunnen immer wieder sehen , damit der Haß am
Leben bleibt .

"

Der Verwalter kannte den Zorn dieses Mannes , der

hemmungslos war , wenn er zum Ausbruch kam . Hastig ,
bemerkte er nur :

„So werde ich an dem Brunnen nichts ändern —"

„Nein , er soll mit einem eisernen Gitter umzäunt wer¬
den , über es muß alles daran unverändert bleiben .

" Und

nach einer kurzen Pause mit einem Hochwerfen des Kop¬
fes : „Sind für die Ankunft meiner Tochter alle Vorberei¬

tungen getroffen worden ?"

„Es ist alles geschehen, wie es bestimmt war .
"

Der Verwalter verlieh Das Zimmer , in dem der Be¬

sitzer des mächtigen Gutes Overhof allein zurückblieb .
Mit brutaler Rücksichtslosigkeit hatte sich Martin Over -

Hof ausgeb reitet . Was zu gew innen w ar , hatte er sich an -

geelgnst uüd aus -diese Weise seinen Befiitz immer mehr
vergrößert . So weit seine Augen schauen konnten , gehörte
alles dem Overhof . Nur eine winzige Enklave darin bilde¬
te das Schloß Falkenberg , das von allen Seiten oing -eschlof -

sen war , ohne daß es Martin Ooerhof jedoch möglich ge¬
wesen wäre , auch das Schloß in seine Hände zu bekommen .
Däbei waren seine Geidanken mit nichts anderem beschäftigt .

Während er sich wieder in die vor ihm liegenden Pa¬
piere vertiefte , wurde leise die Tür geöffnet und eine klei -

,ne , unscheinbare Frau blieb in deren Nähe stehen . Es war

Christine Overhof .
Ovevhof hob den Kopf und schaute auf seine Frau , die

sich bereits zu einer Ausfahrt angeileid -et hatte . Ohne sich
aus seinem Schreibtischstuhl zu erhöben , bemerkte er nach-

lässig :
„Ich werde bald fertig sein . Außerdem ist das Auto

noch nicht gemeldet .
"

Geduldig wartete sie noch eine Weile , um dann ver¬

schüchtert eine Bemerkung dazwischen zu werfen :

„Martin , du darfst mir nicht zürnen , aber du weißt ,

daß ich Regina über alles liebe — , sie ist ja unsere Einzige .

Martin , -du darfst sie nicht verkaiifen , lediglich , um den alten

Haß erfüllt zu sehen ! Weißt du denn , ob Regina den Mann

auch lieben kann , den du für sie bestimmt hast ?"



seitdem die Krisenunterstutzung ohne zeitliche Begrenzung ge¬
währt werde . Der Referent macht im einzelnen Vorschläge für
eine künftige Abgrenzung und erklärt , daß nur eine solche Tren¬
nung eine saubere Arbeitslosenstatistik ermögliche, die die gegen¬
wärtig zweifellos überhöhten Zahlen aus den richtigen niedrige¬
ren Stand zurllcksühren werde.

Warnung vor dem 3uzua von bedürftigen Nichiariern
nach der Retchshaupisiim

Berlin , 31 . Jul, . In neuerer Zeit ist beobachtet worden , daß
trotz der erschwerenden Umstände ein außerordentlich starker Zu¬
zug von ortsfreiirden Personen , und zwar in der Hauptsache von
jüdischen Elementen , nach Berlin stattgefunden hat . Der Ma¬
gistrat Berlin erläßt eine Warnung vor dem Zuzug
von Nichtariern nach der Reichshauptstadt . Da dieser Zuzug in
jeder Hinsicht unerwünscht ist. wird künftig für neu zugezogene
hilfsbedürftige Juden jede Unterstützung in offener Fürsorge
versagt . Sie werden grundsätzlich dem städtischen Obdach zu-
gewiesen, um alsdann schnellstens wieder abgeschoben zu werden.

Eine Lügennachricht
und ihre Zurückweisung

Berlin , 31 . Juli . Eine englische Nachrichtenagentur verbreitet
die Meldung , daß ein deutsches Bombenflugzeug mit einer Trag¬
fähigkeit von SO Bomben , mit einem 700 -PS .- Motor und mit
zwei Geschütztürmen von einem rumänischen Jagdgeschwader bei
der Ueberfliegung rumänischen Gebietes zum Landen gezwungen
worden sei . Die Maschine sei auf einem Ablieferungsflug an
den Kaiser von Abessinien. Man habe ihr den Weiterflug nach
Istanbul gestattet .

Wie uns vom Reichslustfahrtministerium hierzu auf Anfrage
mitgeteilt wird , hat Deutschland überhaupt keine derartigen
Flugzeugtypen . Es ist auch kein Flugzeug nach Abessinien unter¬
wegs , wie überhaupt keine Kriegsmaterial -Lieferungen dorthin
stattfinden oder stattgefunden haben . Bei dieser Alarmnachricht
handelt es sich ganz offensichtlich um einen gemeinen Versuch der
politischen Vrunnenvergiftung mit einer Meldung , die aller¬
dings so plump aufgezogen ist, daß sie von vornherein als eine
der üblichen Lügennachrichten für jederinann erkennbar ist.

Adolf Damaschke ^
Berlin , 31 . Juli . Der Begründer der deutschen Bo¬

denreformbewegung , Dr . jur . et . theol . h . c . Da¬
maschke , ist in der Nacht zum Dienstag nach monatelanger
Krankheit an einem Krebsleiden gestorben. Adolf Damaschke ,
der im 70. Lebensjahre stand, hatte sich im vorigen Jahre einer
schweren Darmoperation unterziehen müssen , die ihm aber bei
der Bösartigkeit der Krankheit nicht die erhoffte Heilung brachte.
Obwohl er dauernd an das Krankenlager gefesselt war , blieb
er bis zum Freitag vergangener Woche bei völliger geistiger
Frische unermüdlich tätig . Die Beisetzung Adolf Damaschkes wird
am kommenden Samstag nach einem Wunsche des Verstorbenen
in Werder an der Havel erfolgen .

*

Adolf Damaschke wurde am 24. November 1867 als Sohn
eines Tischlermeisters in Berlin geboren. Ursprünglich war er
Volksschullehrer. Schon frühzeitig beschäftigte er sich mit den
Problemen der Bodenreform . Er setzte sich die Vertretung
dieser Ideen zur Lebensaufgabe und warb sich in langer , mühe¬
voller Arbeit eine Gemeinde im „Bund der deutschen Boden¬
reformer " . Seine Hauptlehre , daß der Boden Allgemeingut sein
müsse und nicht dem Einzelnen als Spekulationsobjekt dienen
dürfe , konnte unter den früheren politischen Systemen nicht ver¬
wirklicht werden . Erst der Nationalsozialismus brachte sie zur
Durchführung .

Nach dem Krieg« wurde Damaschke mit der Bildung des Stän¬
digen Beirates für He i m st ä t t e n w e s e n beim Reichsarbeits¬
ministerium betraut . Der von dieser Körperschaft ausgearbeitete
Entwurf eines Reichsheimstättengesetzes wurde dann in wenig
veränderter Form Gesetz . Im April 1919 wurde Damaschke von
der Juristischen Fakultät der Universität Münster zum Ehren¬
doktor ernannt . Zu seinem 60. Geburtstag verlieh ihm die" Theologische Fakultät in Gießen den Ehrendoktortitel .

i Ein Amerikaner
! Über das neue Deutschland

Nürnberg , 31. Juli . Professor Dr . R . W . Dykema von 8<
Columbia -Universität in Neuyork, der mit einer Reisegesellscha
von amerikanischen Musikstudenten und -Dozenten in Nürnber
weilte , erklärte in einer Unterredung über seine Erfahrunge
im neuen Deutschland : Es sei einer seiner bemerkenswerteste
Eindrücke, daß in Deutschland auf wissenschaftlichem wie auch ar
technischem Gebiete mit einer beispiellosen Gründlichkeit g >
arbeitet werde. Deutschland habe in den letzten Monaten i
Amerika sehr viel an Achtung und Ansehen gewonnen und di
jüdische Boykotthetze sei fast völlig verstummt . Diese Prop ^
ganda gegen Deutschland sei niemals Sache des amerikanische
Volkes gewesen, sondern immer nur von einem kleinen Krei
interessierter Gruppen getragen und vom Großteil der amer
konischen Bevölkerung , vor allem auch im Osten, niemals ern
genommen worden . Er nehme, so sagte Professor Dr . Dykennme Ueberzeugung mit nach Amerika, daß das deutsche Volk ieiner beispiellosen Treue und Hingabe an der Idee Adolf Hides Nationalsozialismus hänge und an ihrer Verwir

^ restlosen Um- und Wiederaufbau Deutsck"^ hr Amerikaner Deutschland besuchten , desto melwerde in Amerika die Gewißheit zunehmen , daßdasdeutschVolk nur für den Frieden der Welt arbeitet un
seine nationale Große nur zum Wohle der Gesamtheit und zrForderung von Kultur und Zivilisation anstrebe.

Wer Deutschland jetzt besucht habe , der wisse, daß hier nickwilder Terror regiere , sondern ein Volk an der Verbesserun
seiner Lebensmöglichkeiten arbeitet .

Finriländischer Kriegsschifsbefuch
Kiel , 31. Juli . Von Helsingfors kommend trafen am '

vormittag finnländische Kriegsschiffe, das Küstenpanzei
„Vainamoinen "

, das Kanonenboot „Haemeenmna " und die
^ eeboote . .Vetehinen " und „Jku -Turso" zu einem osfizBesuch im Kieler Hafen ein. Vor Friedrichsort wurden 21 §vom finnlandischen Küstenpanzerschiff für die Landesflaqqvon der Salutbatterie erwidert wurden AnBlucherbrücke im Kieler Hafen hatte sich beim Signalturm

Menschenmenge angesammelt . Gleich nach dem Festmder Schiffe begab sich der finnländische Konsul Arp an Vori
Kustenpanzerschiffes und deutsche Pressevertreter hatten Gel
d^ '

K^ ^ uhrung eines Offiziers das Schiff zu besichtigen
Offiziers bemerkte man auch das BilkFührers und eine Hakenkreuzslagge.

Im Laufe des Vormittags fanden die offiziellen Beluckn.kommandierenden Admiral der Marinestation der Ostĵ !

admiral Albrecht, im Kommanrogeviluve statt . Weitere Besuche
beim Befehlshaber im Luftkreis 6, Generalleutnant Zander ,
beim Oberpräsidenten der Provinz Schleswig -Holstein, Staatsrat
Lohse , und beim Stellvertreter des Oberbürgermeisters der Stadt
Kiel , Bürgermeister Mentzel, schlossen sich an . denen die üblichen
Gegenbesuche folgten.

Am Donnerstag wird eine feierliche Kranzniederlegung am
Marineehrenmal in Laboe durch die finnländische Marine und
ein Empfang im Rathaus durch di« Stadt Kiel stattfinden .

Die Flugblätter der KPD .
in München

München, 31 . Juli . Das erzbischöfliche Sekretariat in München
veröffentlicht zu üem Fund kommunistischerFlugblätter , in denen
ein Bündnis mit den Katholiken propagiert wurde , eine Er¬
klärung :

Die Tagespresse meldet , daß di« Kommunisten in München
Flugblätter an die Katholiken verteilt hatte . Von kirchlicher
Seite lehnen wir diese kommunistischen Machen -
schaftenmitallem Nachdruck ab . Die katholische Kirche
kämpft seit Jahren den schärssten Kampf gegen den Kommu-
nismus und wird eben deshalb in Rußland bis aufs Blut ver¬
folgt . Wir waren und sind auch immer bereit , mit der staat-
lichen Obrigkeit im Kampf gegen den Bolschewismus zusammen¬
zuarbeiten und weisen nach wie vor all « moskowiti -
schen Anbiederungsversuche , von welcher Seite sie
auch kommen mögen, entschieden zurück . Wir dulden auch
in unseren katholischen Jugendverbänden keine staatsfeindlichen
Elemente und würden unnachsichtlich jeden entfernen , der auf
kommunistische Lockungen einginge . Somit ist der neue kommu¬
nistische Vorstoß , der in der Pfarrei St . Maximilian in München
schon vor zwei Monaten ein ähnliches Vorspiel hatte und ge¬
rade durch das sofortige Eingreifen des Klerus erledigt wurde ,
ein plumper Versuch , die Katholiken als geheime Bundesgenosse«
der KPD . zu verdächtigen . Der Polizei wird es sicher Ki-lingeir.
den Drucker und Druckort der Flugblätter ausfindig zu machen
und die Verfasser und Absender zur Rechenschaftzu ziehe».

Betätigungsverbot für den Stahlhelm
in Sachsen

Dresden , 31. Juli . Der sächsische Minister des Innern erläßt
eine Verordnung , wonach auf Grund des Paragraph 1 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat
vom 28 . Februar 1933 für das Gebiet des Landes Sach -
s e n das Tragen von Abzeichen oder von einheitlicher Kleidung
jeder Art , die die Zugehörigkeit zum NSDFB . (Stahlhelm )
kennzeichnet , ferner das Abhalten von irgend welchen Versamm¬
lungen einschließlich geschlossener Mitgliederversammlungen und
sogenannten Pflichtappelle sowie von anderen Veranstaltungen
(Konzerte usw .) im Freien oder in geschloffenen Räumen durch
den NSDFB . (Stahlhelm ) verboten werden . Zuwiderhand¬
lungen gegen dieses Verbot fallen unter die Strafvorschriften
des Paragraph 4 der oben erwähnten Reichspräsidenten -Verord -
nung . Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung
in Kraft .

Den verantwortlichen sächsischen Stellen sind fett Monaten
Mitteilungen über Verhalten und Aeuherungen von Stahl¬
helmmitgliedern zugegangen , die darauf schließen liehen , daß die
Betreffenden nicht die rückhaltlose positive Einstellung zum na¬
tionalsozialistischen Staat gesunden haben , die die Vundessüh -
rung des Stahlhelms selbst von ihren Mitgliedern verlangt .
Der Stahlhelm hat sich außerstande gezeigt, die nach dem Siege
des Nationalsozialismus scharenweise in seine Reihen gekomme¬
nen alten Gegner der nationalsozialistischen Weltanschauung zu
verantwortungsbewußten und den neuen Staat vorbehaltlos be¬
jahenden Volksgenossen zu erziehen. Es kann heute als erwiesen
angesehen werden , daß eine Reihe von alten , unverbesserlichen
Staatsfeinden im sächsischen Stahlhelm Unterschlupf gesucht hat ,
um eine getarnte Wühlarbeit gegen das Dritte Reich zu be¬
ginnen Auch wurden während der allgemeinen Mitgliedersperre
immer noch neue Mitglieder ausgenommen . Dies führte noch ' N
jüngster Zeit zu einer Reihe unliebsamer Vorkommnisse. Er¬
wähnenswert ist u . a . , daß sich in einer westsächsischen Industrie¬
stadt in kürzester Zeit 19 Fälle ereignet haben , wo Stahhelmer
wegen staatsfeindlicher Aeuherungen oder Betätigung zur Rechen¬
schaft gezogen werden müßten . Ein Gutsbesitzer, der Mitglied
des Stahlhelms ist, hat drei Nationalsozialisten auf einmal ge¬
kündigt , wodurch sich sechs andere zum Austritt aus der Partei
verleiten ließen , weil sie sonst den Verlust ihrer Arbeitsstelle
befürchten mußten . Aeuherungen von Stahlhelmern deuten da¬
rauf hin , daß diese Gesinnung von Stahlhelmmiternehmern in
Sachsen nicht vereinzelt dasteht.

'
,

Deutscher Protest tu Washington
Washington , 31 . Juli . Unterstaatssekretär Philips teilte in

der Pressekonferenz am Dienstag mit , daß der deutsche Geschäfts¬
träger , Botschaftsrat Leitner , wegen des Flaggenzwischen¬
falles auf dem Dampfer „Bremen " schriftlich und
formell protestiert habe . Die amtliche Stellungnahme wurde
verschoben , bis die Note übersetzt und der Sachverhalt geprüft ist.

Frankreichs Linkssront als Vorbild
beim Kommunistenkongretz

Moskau , 31 . Juli . Der 7 . Weltkongreß der Komintern setzte
die Aussprache über den Bericht des Vollzugsausschusses fort .
Es kamen wiederum eine Reihe von Leitern der ausländischen
Sektionen der Komintern — „Feldherren der Weltrevolution " ,wie sie die „Prawda " nennt — zu Wort . In den Mittelpunkt
der Aussprache rückt immer mehr die von der Zentralleitung

- « » ^gegebene Losung : „Einheitsfront der kämpfen¬
den Proletarie r"

. die so aufzufassen ist, wie sie von einem
der Redner erläutert wurde : „Die kommunistischen Sektionen
sind in den einzelnen Ländern bereit , sich ihre Verbündeten
überall zu suchen, um den Kampf gegen den Faschismus auf
möglichst breiter Grundlage zu führen und die Idee der Welt¬
revolution weiterzutreiben ."

Ein bulgarischer Kommunist führte bittere Klage über die
Verfolgung seiner Partei in Bulgarien . Immerhin leien , so er¬
klärte er . auch in seiner Heimat trotz aller Regierungsmaßnrh -
men bereits die ersten Schritte zur Schaffung einer Einheitsfrontunter kommunistischer Führung getan worden . Die bulgarische

Oemd sL letrtes Lftloroclont

kommunistische Partei sei ideell und zahlenmäßig gewachsen . Eie
betrachte es als ihre erste Aufgabe , dem französischen
Vorbild der großen Einheitsfront nachzueisern.

Ein australischer Genosse bezeichnete es als die Hauptaufgabe
seiner Partei , den Massen einzuhämmern , daß die Sowjetunion
bedroht ( ? !) sei, und sie zu ihrem Schutze aufrufen . Von den
gleichen Gedanken ließ sich ein K o m m u n ist e n f ü h r e r aus
Finnland und ein lettischer Genosse leiten , die hervorhoben ,
daß ihre Lage in den kleinen, der Sowjetunion benachbarlen
Ländern besonders schwierig sei . Jedoch wirkten sie überall unter
der Oberfläche und seien bereit , feste Stützpunkte der
W e l t r e v o l u t i o n unmittelbar an der Sowjet -
grenze zu schaffen . Sodann teilte ein Kommunist aus Ir¬
land mit , daß auch seine Sektion bestrebt sei . sich die Führung
der Massen zu sichern. Schließlich verbreitete sich ein Vertreter
der polnischen kommunistischen Partei allgemein über den Kampf
der kommunistischen Sektionen für die Weltreoolution in solchen
Ländern , die „unter einer faschistischen Diktatur " stünden. Seine
Ausführungen wuroen besonders eisrig beklatscht .

Neues Kabinett in Holland
Haag , 31 . Juli . Die Zusammensetzung der neuen Regie¬

rung Eolijn steht so gut wie fest. Die neue Regierung ent¬
hält die meisten Mitglieder des bisherigen Kabinetts Colijn .
Mehrere Aenderungen und Ergänzungen sind jedoch vorgenom-
men worden . Zunächst ist ein neues Ministerium für
Landwirtschaft und Fischerei gebildet worden , das von
dem bisherigen Minister für Landesverteidigung , Dr . Decker
( Katholische Partei ) übernommen wird . Das bisherige Mini¬
sterium für Wirtschaft, Handel , Industrie und Landwirtschaft
wird in ein Ministerium für Handel und Industrie umgebildet ,
das von dem bisherigen Wirtschaftsminister Professor Dr . Ge¬
liss e n (Katholische Partei ) geleitet wird . An Stelle des bis¬
herigen Ministers für Landesverteidigung , Dr . Deckers , über¬
nimmt Ministerpräsident Dr . Colijn (Antirevolutionäre Par¬
tei ) selbst dieses Ministerium . Ferner wird das bisherige Mit¬
glied der Ersten Kammer , Dr . Clingen berg (Demokratische
Partei ) das Ministerium der sozialen Angelegenheiten überneh¬
men. Der frühere Minister für soziale Angelegenheiten , Professor
Slotemaker deBruine ( Christlich-historische Partei ) tritt
an die Spitze des Ministeriums für Unterricht , Kunst und
Wissenschaft . Die übrigen Mitglieder des bisherigen Kabinetts
Colijn werden auf ihren bisherigen Posten wieder der Regie¬
rung angehören . Aus der Zusammenstellung des neuen Kabi¬
netts geht hervor , daß die Katholische Partei auch wei¬
terhin Dr . Colijn unterstützen wird .

Obwohl die neue Regierung eine außerparlamenta¬
rische sein soll, ist es doch bemerkenswert , daß sie sich wieder
aus Persönlichkeiten der fünf großen bürger¬
lichen Parteien , Katholiken . Antirevolutionäre , Christlich¬
historische , Liberale und Demokraten zusammensetzt . Von den
Persönlichkeiten gehören zwei der Antirevolutionären Partei ,
drei der Katholischen Partei und zwei der Demokratischen Par¬
tei an . Der Außenminister gilt als parteilos , während der
Unterrichtsminister Mitglied der Christlich-historischen Partei
und der Minister für öffentliche Arbeiten Mitglied der Libe¬
ralen Parei ist. Man erwartet , daß sich die Regierung entweder
noch Ende der Woche oder im Laufe der nächsten Woche der
Zweiten Kammer vorstellen und die Behandlung der Sparvor¬
lage zu Ende führen lassen wird . Danach dürfte das Parlament
in die Ferien gehen.

Eir'e neue Partei in Frankreich
Paris , 31. Juli . Die seit einiger Zeit geführten Verhandlun¬

gen über die Verschmelzung der drei sozialistisch
eingestellten kleineren Parteien — Neusozialisten,
rechtsstehende Sozialisten , auch französische Sozialisten genannt ,
und republikanische Sozialisten — sind am Dienstag einen großen
Schritt vorwärts gekommen . Unter dem Vorfitz von Paul Bon¬
cour haben die Vertreter dieser Gruppen ein politisches Pro¬
gramm ausgestellt, das der für Oktober vorgesehenen konstituie¬
renden Versammlung der neuen Partei , die den Namen „So¬
zialistische Union " annehmen wird , unterbreitet werden

soll . Die neue Partei , die ihre nationalen Tendenzen nicht ver¬

leugnet , setzt sich ein dreifaches Ziel : Verteidigung der Republik ,
Ueberwindung der Krise und Wahrung des Friedens , wobei
die Notwendigkeit der Landesverteidigung betont wird . Durch
eine gemeinsame Aktion sollen die Arbeiterklasse, ohne die die
Demokratie nicht verteidigt und keine Aufbauarbeit geleistet wer¬
den könne , die Bauernschaft und der Mittelstand gesammelt
werden . _

Luftschiff -Flotte für England?
London , 31 . Juli . Der Luftfahrtkorrespondent des , .^ aily

Herald " will wissen , daß die Sachverständigen des brilisuien
Luftfahrtministeriums dem Luftfahrtrat einen Plan für den
Bau einer Flotte von Luftschiffen zur Vertei¬
digung Englands vorlegen werden . — Srit der Kata¬
strophe des R . 101 im Jahre 1930 habe England keine Luftschiffe
mehr gebaut . Bei der in Aussicht genommenen neuen Lustsch -ff-
Flotte würde es sich um verhältnismäßig kleine Fahrzeuge der
starren oder Halbstarren Art handeln .

Ein Schüleraufsatz vor dem Unterhaus
London , 31 . Juli . Der Fall der 14jährigen Schülerin Maud

Mason , die in einem Aufsatz geschrieben hatte : „England ist oas
schönste Land der Welt " und dafür vom einem Schulinspektor
getadelt worden war , wurde am Dienstag im englischen Unter¬
haus zur Sprache gebracht.

Der Lehre : des Mädchens war von dem Inspektor zurecht¬
gewiesen worden , weil er den Schulkindern einen „altmodischen
Imperialismus " beibringe . Als der konservarive Abgeordnete
Sir Gerald Hurst im Unterhaus den Kultminister Stanley
fragte , ob er gegen den betreffenden Inspektor disziplinarisch
Vorgehen wolle, wurde ihm stürmischer Beifall von allen Bänken
zuteil . Stanley erwiderte , das Kultministerium betrachte es als
durchaus falsch wenn irgend ein Inspektor den Stolz und die
Liebe für das Vaterland entmutige . Diesem besonderen Fall
brauche man jedoch keine allzu große Bedeutung beiinessen und
er wolle daher keine Maßnahme » treffen . Diese Milteilung des
Kultusministers wurde von den Abgeordneten mit tauten Ent¬
rüstungsrusen ausgenommen . Der Abgeordnete Sir Gerald Hurst
teilte hieraus mit , daß er die Angelegenheit zum Gegenstand
einer besonderen Unterhaus -Aussprache machen wolle.

Deutsche ProtestversammluWen oegen LaMardia
Neuyork, 31 . Juli . Die vereinigten deutschen Verbände hielten

hier zwei von mehreren tausend Personen besuchte Prctestver -
sammlungen gegen Bürgermeister Laguardia ab wobei alle be¬
deutenderen deutschen Vereine Neuyorks mit einer Gesamtzahl
von über 100 000 Mitgliedern »eitleren waren .



DNB.-Berlreter Müller in Kalgan ekngetrosfen
Schanghai , 31 . Juli . Der von chinesischen Banditen über¬

fallene und gefangen genommene DNB .-Bertreter Müller nt ,
einer Meldung aus Peiping zufolge , in Kalgan eingetro . p' n .
Der Kommandeur der Miliz in Paotfchang hat die Verb : ndu >: g
mit den Banditen hergestellt , die seht für die Freilassung da¬
mit Müller ebenfalls gefangen genommenen englischen Jour¬
nalisten Jones e -. u Lösegelb von 50 060 Dollar fordern .

Hauseinsturz in Warschau
12 Tote , 1k Verletzte

Warschau , 31 . Juli . Nachts wurden Bewohner eines Hauses
in einem der älteren Stadtviertel durch ein donnerartiges Ge - ,
töse , Krachen und Bersten aus dem Schlafe geschreckt. Das vierte
Stockwerk des Hauses war in sich zusammengestürzt und hatte
das dritte Stockwerk so in Mitleidenschaft gezogen , dag die
Leiden oberen Stockwerke fast nur einem riesigen Trümmerhaufen
von Mauerresten und Gebälk glichen . Von den 3 4 Bewoh¬
nern der beiden Stockwerke wurden die meisten unter den
Trümmern begraben . Die Feuerwehr rückte in mehreren
Zügen an und bemühte sich fieberhaft um die Freilegung der
Verschütteten . 16 zum Teil sehr schwer Verletzte konnten gebor¬
gen werden , ein Hausbewohner war von einer einstürzenden
Mauer erschlagen worden .

Während der Rettungsarbeiten bildeten sich in den
Leiden unteren Stockwerken neue Mauerrisse und plötzlich stürzte
auch der untere Teil des Hauses in sich zusammen . Die Feuer¬
wehrleute konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen . Die
Rettungsarbeiten wurden sofort wieder ausgenommen . Es steht
noch nicht fest, wie viel Opfer der zweite Einsturz gefordert hat .
Der Einsturz scheint auf verfaulte Trägerbalken zurückzuführen
zu sein .

Bisher wurden zvei Tote und 16 Schwerverletzte geborgen .
Unter den Trümmern des Hauses befinden sich jedoch noch zehn
Personen , die kaum lebendig geborgen werden dürften . Ver¬
stärkte Aufgebote der Feuerwehr wurden eingesetzt , um die Ber¬
gungsarbeiten weiterzuführen . Bei dem eingestürzten Haus soll
es sich um die Eeburtsstätte der französischen Radiumsorscherin
Curie -Skladkowski handeln .

Lokales
Wildbad , den 1 . August 1935.

Die braunen Glücksmänner sind allenthalben bemüht ,
die letzten Lose der Arbeitsbeschaffungs -Lotterie vollends
an den Mann zu bringen , denn bereits um 6 . August wird
der Verkauf der Lose eingestellt . Auch hier in Wildbad
läuft solch ein Glücksmann mit der Nummer 111 . Nicht um¬
sonst nennt man ihn Glücksmann , denn innerhalb 3 Tagen
wunden bei ihm 2 Gewinne mit je 100 Mark gezogen und
sofort ausbezahlt . Außer diesen Gewinnen kommen täglich
bei ihm noch kleinere Gewinne zur Auszahlung . Also auf ,
kauft noch in letztem Moment Arbeitsbeschaffunglose ! 10 000,
5 000 und 1 000 Mark sind noch zu gewinnen .

Landeskurtheater . Heute Donnerstag abend kommt
zum ersten Male die unvergängliche Operette „Zigeuner¬
baron von I . Strauß zur Aufführung . Die Insznierung hat
Intendant Nichavd Krauß , die musikalische Leitung Dr . F .
Treiber . — Hauptpartien sind besetzt mit Christel Bode ,
Fränzi Hsubl , Rudolf Möller , Kurt Unruh , Fritz Hofmann ,
Lotte Elsner und Hans Loose . Beginn 8V« Uhr , Ende 10 'V«
Uhr . — Freitag abend die reizende Lustspiel -Neuheit „Hilde
und 4 mit Ha -nsi Stadler in der Hauptrolle . Beginn
8V« Uhr , Ende 10V« Uhr . — Samstag abend Wiederholung
der Operette „Polenblut " von Oskar Nedbal . Beginn 8V«
Uhr , Ende IOV2 Uhr .

— Keine Verleihung der Partei - Ehrenzeichen mehr . Der

Reichsschntzmeister gibt im „Völkischen Beobachter " bekannt : Aus

gegebener Veranlagung verweise ich auf meine Bekanntgabe
vom 8. März 1935 , wonach die Frist zur Einreichung von An¬

trägen auf Verleihung des Ehrenzeichens oer alten Mitglieder
der NSDAP , am 1 . Mai 1935 abgelaufen ist. Die nach Ablauf
der Frist eingehenden Gesuche können nicht mehr behandelt
werden .

— Mitgliedersperre nach wie vor . Der Reichsschatzmciiter der

NSDAP ., Schwarz , gibt bekannt : Es besteht Veranlassung , auf
meine Verfügungen betreffend die Sperre der Ausnahme m sie

NSDAP , hinzuweisen , und zu betonen , datz die Mitgliedersperre
nach wie vor zu Recht besteht . Gesuche um Aufnahme oder

deraufnalnne als Mitglied in die NSDAP , sind deshalb zweck¬
los . Falls in der Folgezeit Lockerungen der Mitgliedersperre
für einzelne Gaugebiete verfügt werden , ergeht jeweils eine

gesonderte Weisung der Reichsleitung an die betresseudrn Gau¬

leitungen .

Württemberg
Schwätz. Knegsopserlüg in Tübingen

Tübingen , 31. Juli . Kaum sind die Lieder des Uhlandkreis -
Sängerfestes verklungen und schon rüstet sich Tübingen für eine
neue große Sache , den Schwab . Kriegsopsertag , der am
10 . und 11 . August d . I . in unseren Mauern stattfinden wird .
Hat das Sängerfest etwa 10 000 Fremde hierher gebracht , so
rechnet man bei dem Kriegsopfertag mit einer Beteiligung von
rund 50 000 Kriegsopfern aus allen Teilen Württembergs . Die

Versorgung dieser vielen Gäste stellt eine Stadt , die selbst nur
30 000 Einwohner zählt , naturgemäß vor eine große Ausgabe .
Es sind jedoch alle Vorbereitungen dafür im Gauge .

lieber das Programm verlautet , daß am Samstag , 10 . August ,
nach einem Zapfenstreich auf dem Marktplatz ein Kameradschaits -
abend mit den am Vorabend eintreffenden Gästen stattfindet ,
an dem auch die Tübinger Bevölkerung teilnehmen wird und der
von musikalischen und turnerischen Darbietungen umrahmt wer¬
den soll. In 40 Sonderzügen treffen sodann am Sonntag ,
den 11. August , die Massen der Tagungsteilnehmer hier ein .
Sie werden aus die bestimmten Sammelplätze geleitet , woselbst
die verschiedenen Marschsäulen zur Aufstellung gelangen . Etwa
um 10 Uhr vormittags erfolgt aus verschiedenen Anmarschwegen
der Marsch durch die Stadt zum Universitäts - Sportplatz .
Gegen 10 30 Uhr treffen daselbst auch die Ehrenformationen der
Partei und des Regiments ein . Die Eröffnung der Kund¬

gebung , der , wie man hofft , auch der Reichskriegsopferfllhrer
Oberlindober anwohnen wird , darf gegen 11 Uhr vor¬
mittags erwartet werden . Um 12.15 Uhr mittags rücken die
Teilnehmer in ihre Verpflegungsstationen ab Von 15 Uhr nach¬
mittags an finden Vorführungen von Truppen der

hiesigen Garnison auf dem Universitäts - Sportplatz statt . An¬
schließend daran ist ein geselliges Zusammensein in den Alleen
vorgesehen . Den Schluß der Veranstaltung wird die Stadt -
Leleuchtung bilden , die nach Eintritt der Dunkelheit aus der
Neckarseite einsetzen wird .

Stuttgart , 31 . Juli . (Eifersuchtstragödie .) In
der Olgastraße wurde ein 31 ' Jahre alter Mann von einem
35 Jahre alten Täter mit einem feststehenden Messer in die
linke Halsseite gestochen und lebensgefährlich verletzt . Er
mutzte in das Katharinenhospital verbracht werden . Der
Täter stellte sich selbst der Polizei ; er behauptet , aus Eifer¬
sucht gehandelt zu haben .

Nangierunfall . Dienstag früh 2 .02 Uhr ist auf dem
Bahnhof Stuttgart —Untertllrkheim ein Eüterzug mit einer
Rangierabteilung zusammengestoßen . Dabei sind sechs leere
Wagen der Rangierabteilung entgleist Durch sie wurden
ein Stellwerk und drei Aufenthaltsbuden für Bedienstete
beschädigt . Von den in den Aufenthaltsräumen befindlichen
Bediensteten ist einer lebensgefährlich am Kopf , ein anderer
leichter verletzt worden .

Vaihingen a . F . , 31 . Juli . (V e r k e h r s u n f a l l .) Der
31 Jahre alte verheiratete Zimmermeister Schulth aus
Steinenbronn , der bei der Firma Ruppmann in Vaihingen
beschäftigt ist, fuhr mit dem Fahrrad nach Stuttgart . Er
wurde mit seinem Fahrrad von einem Varhinger Auto so
heftig angefahren , datz er schwerverletzt auf der Stratze lie¬
gen blieb .

Sillenbuch b . Stuttgart , 31 . Juli . (Tödlicher Ver¬
lauf .). In Sillenbuch sind zwei Fälle von spinaler Kin¬
derlähmung aufgetreten . Die 18 Jahre alte Liselotte Kurz
ist daran gestorben .

Ludwigsburg , 31 . Juli . (Verunglückt .) Zwischen
Kornwestheim und Zuffenhausen fuhr eine 45jährige Frau
von hier mit dem Fahrrad in Richtung Stuttgart , als ihr
ein Personenwagen entgegenkam , der von einem Lastkraft¬
wagen überholt wurde . Vorsichtshalber wollte die Frau
vom Rad steigen , obwohl ihr noch etwa zwei Meter Fahr¬
bahn zur Verfügung standen Beim Absteigen kam sie dem
vorbeifahrenden Lastwagen zu nahe , wurde von ihm er¬
fasst, ein Stück mitgeschleift und kam dann unter die Näder .
Mit schweren Ober - und Unterkiefer - ünd Beinbrüchen
wurde die Verunglückte ins Kreiskrankenhaus gebracht , wo
der Frau das rechte Bein oberhalb des Knies abgenommen
werden mußte .

Ebhausrn OA . Nagold , 31 . Juli . (K i n d e r t r u n k e n .)
Am Dienstag fiel das 3jährige Mädchen des Schreinsr -
meisters K . Mall bei der Erlesbrücke in den Einlaufkanal
der unteren Mühle . Beobachtet wurde der Unfall nur von
Spielkameraden , die aber den Unfallort verließen , ohne
Hilfe herbeizuholen . So wurde das Kind an den Rechen
der unteren Mühle angetrieben und erst dort dem Wasser
entrissen . Die Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg .

Weißenstein OA . Geislingen , 31 . Juli . (Brauerei¬
gebäude abgebrannt .) Am Mittwoch früh brach in
dem langgestreckten Gebäude auf dem sog . Mehhof , früber
zur Gräfl . von Nechbergfchen Brauerei und Oekonomie ge¬
hörig , heute in Teilabschnitten an die Brauerei Wulle uud
an die Möbelschreinerei Schmid , Weitzenstein , verpachtet ,
aus bisher unbekannten Gründen Feuer aus . Die in dem
Gebäude wohnende Familie Gropper konnte sich in Sicher¬
heit bringen . Das Feuer griff rasch um sich und in kur - er
Zeit war der größte Teil des großen Gebäudekomplexes in
ein Flammenmeer getaucht . Das gegenüberliegende , neu
errichtete Stallgebäude hatte schon an einigen Stellen
Feuer gefangen . Unter großen Anstrengungen gelang es .
die der Brauerei Wulle gehörigen Pferde zu bergen . Ter
größte Teil des etwa 50 Meter langen Gebäudes ist ein
Raub der Flammen geworden . Nur der äußerste , nach der
Hauptstraße gelegene Teil , der Wohnung und Bürorän .ne
enthält , und der kleine Teil der früheren Mehstallnng sind
der Vernichtung entgangen .

Frrudenstadt , 31 . Juli . ( Im Ruhestand .) Mit dem
heutigen Tag ist einer der verdienstvollsten Beamten ini
Freudenstädter Bezirk , Landrat Knapp , nach erreichter
Altersgrenze in den Ruhestand getreten . Seit 1922 an der
Spitze des hiesigen Oberamts , ist es ihm gelungen , in
zäher Ausdauer eine Fülle von aufbauenden Leistungen
zu vollbringen . Auf einem Kreistag wurde Landrat Knapp
unter Ehrungen verabschiedet .

Münsingen , 31 . Juli . (E i n M e t e 0 r st e i n ) In ziem¬
lichen Schrecken versetzt wurde in Metzstetten ein Mann ,
als beim Steineklopfen in seiner unmittelbaren Nähe pfei¬
fend ein schwerer Gegenstand einschlug , während er gleich¬
zeitig in etwas größerer Entfernung einen roten S ' - nst
bemerkte und ebenfalls das Geräusch eines Einschlags ! ,
Bei näherer Betrachtung erwies sich der fragliche Gegen¬
stand als ein Meteorstein , der natürlich noch glühend heiß
war . Der Stein hat ein Gewicht von 343 Gramm .

Friedrichshafen , 31 . Juli . (L e i ch e n l ä n d u n g .) Um
Mittwoch vormittag wurde hier in Vodensee in der Nähe

des Schlotzhafens die Leiche einer jungen Fräu gesunden ,
deren Aeutzeres noch schwer erkennbar war . Sie trug u . a .
einen Ehering mit der Bezeichnung A . D . 27 . 11 31 , 9 . 6 . 22 .
Die Leiche befindet sich im Leichenhaus hier . Ihre Perso¬
nalien konnten bis jetzt noch nicht festgestellt werden . !

Mm , 31 . Juli (Bautätigkeit . ) Seit dem Frühjahr
sind in den verschiedenen Stadtteilen , namentlich im Leh - ^
rertal und im Westen , 52 neue Gebäude mit 136 Wohnun¬
gen fertiggestellt worden , weitere 84 Gebäude mit 198 Woh¬
nungen befinden sich im Vau , und eine größere Zahl Wohn¬
bauten werden noch in diesem Sommer in Angriff genom¬
men werden .

Heilbronn , 31 . Juli . (E i n st e i g d i e b gefaßt . ) Seit .
Mitte Juni war in Heilbronn ein gefährlicher Dieb an der I
Arbeit , der nachts durch offen stehende Fenster in Erdge¬
schoßwohnungen einstieg und in den Schlafzimmern von den
Nachttischen hinweg Geldbeutel , Uhren , Schmucksachen und
andere stehlenswerte Gegenstände entwendete . Die Beute
ans ingemmt 15 solchen Einsteigdiebstählen war ziemlich er¬
heblich . Die von der Kriminalpolizei eingeleiteten Fahn¬
dungsmaßnahmen haben jetzt zum Erfolg geführt . Eine Po¬
lizeistreife konnte in der Wollhausstraße einen Mann fest¬
nehmen , bei dem die Beute aus einem kurz zuvor verübten -
Einsteigdiebstahl gefunden wurde . Es handelt sich um den !
31 Jahre alten Gustav Wasserbäch von Heilbronn -Böckin-
gen . - :

Deißlingen , OA . Rotlweil , 31 . Juli . (Sittlichkeit s - I
verbrechen .) Einem ungeheuerlichen Verbrechen ist, so j
berichtet die NS .-Volkszeitung , am Samstagnachmittag ein
15jähriges Mädchen von hier zum Opfer gefallen . Das
Mädchen war auf dem Felde mit Schochen beschäftigt . Da
kam ein fremder Radfahrer zu ihm und stellte unsittliche
Anträge an sie . Als das Kind sich dieses entrüstet verbat ,
mißhandelte es der rohe Wüstling in unmenschlicher Weise
durch Schläge ins Gesicht. Dann schleppte er es einige hun¬
dert Meter weit in den Wald , riß ihm sämtliche Kleider '
vom Leibe , zerriß diese in Streifen , verschloß ihm den j
Mund mit einem Knebel und fesselte es an einen Baum . ^
Als dem verkommenen Wüstling sein scheußliches Vorhaben !
nicht gelang , schlug er derart mit einem Prügel auf das
Mädchen ein , daß ihm die Hautfetzsn vom Leibe hingen . Er
entfernte sich dann und ließ das unglückliche Opfer hilflos
liegen . Es gelang dem Kinde , sich nach einiger Zeit loszu - !
reißen und sich mühselig zu einer auf dem Felde arbeiten - i
den Frau zu schleppen . Der Verbrecher hatte die Kleider
mitgenommen . Durch die Bemühungen der Gendarmerie
und Landjägerstellen von Schwenningen und Umgebung j
ist es gelungen , den Täter in der Person eines verwahrlo¬
sten Bayern an der badischen Grenze festzunehmen . Er
wurde ins Amtsgerichtsgefängnis nach Nottweil eingelie -
sert .

tzchrvenningen , 31 Juli . (Plötzlicher Tod .) Wäh¬
rend des Eauturnfestes wurde der in den 60er Jahren sie¬
bende Landwirt Franz Müller von Rottenburg , der mit
dem Rottenburger Turnverein nach Schwenningen fuhr , j
um Verwandte zu besuchen und am Fest teilzunehmen , von i
einem Schlaganfall betroffen . Er war sofort tot .

Ravensburg , 31 . Juli . (Von einem Kraftwagen
erfaßt .) Am Dienstag nachmittag wollte der 12 Jahre .
alte Knabe Alfred Moosmann mit seinem Fahrrad vor ei¬
nem herankommenden Omnibus die Straße überqueren .
Er wurde dabei von dem Kotflügel des Omnius erfaßt und
unter den Wagen gerissen . Der schwerverletzte Junge mußte
ins Elisabethenkrankenhaus verbracht werden .

Langenargen , 31 . Juli . (D DA C . amschwäbischen
Meer .) Die althergebrachte Ausfahrt des Gau 13 des .
DDAC . nach Langenargen war wieder eine in allen Teilen !

geglückte Veranstaltung . Im Hotel Engel hielt der Eau -
geschäftsführer Heinz Wicke die Begrüßungsansprache . Auch
Bürgermeister Härter sprach herzliche Worte des Willkom¬
mens . Ein besonderer Genuß für alle Besucher Langenar¬
gens war die vom Berkehrsverein durchgeführte Beleuch¬
tung des Schlosses „Montsort "

. Am Sonntag entwickelte sich j
bei prächtigem Wetter ein lebhafter Badebetrieb . Am Nach¬
mittag ging alles an Bord eines schmucken Dampfers zu er - >

ner zweistündigen Rundfahrt , die am Schweizer Ufer ent - ^
lang wieder nach Langenargen zuruckfuhrte . >

Das Wetter
für Freitag

Nach dem Vorbeizug der nördlichen Depression macht sich
über Mitteleuropa wieder Druckanstieg bemerkbar . Für
Freitag ist zwar noch wechselnd bewölktes , aber wieder wär¬
meres Wetter zu erwarten .
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Z ur Feit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

Mir emvkelüM:
Tafel -Reis 2 Psd . 33 4
Weizengrieß 2 , 52 4
Malzkaffes 2 „ 18 4

Makkaroni l g .l S Vfd .
Hörnchen s „
Gem . -Nudeln „ j ^

Eier - Supren - Nudeln
'/- Pfd . -Paket 23 4

Unser bestes Auszugmehl
5 Psd -Beutel 1 .15

Weizenmehl 5 Psd . 1 .—

Nene Kartoffeln
Imme gelbe Ware

3 Psd . 23 4

Neue Zwiebeln Psd . 10 4

Tomaten rot
schön reif und hart

Psd . 33 4

und 3°/o Rabatt

VbgmLKgi'k
lei . 383

Braut !
Sofort abzuqebeu : 2 pracht¬
volle , neue seidene Schlafdechen.
mit weißem Flaum gefüllt .
4iack , für 80 Mark , sowie
2 bessereDechbettensantt4Kissen.
Alles schneeweiß gefüllt , für
92 Mark . Liebhaber wollen
ihre Adresse unter Chiffre Ml
bei d rTagblattgesch . anqeben

I,solle8-Ii«llli«skßr
Intsnllant sticstarcl Krau88

vom Staättbeater Ueilbronn
^ nkan§ läßlich 8 . 15 (Ikr

?em8prscki6r 535
O0lw6r8tgx , 1 . 4UM81

» er AseuiMlisiM
Operette in llrei Eliten

ffreituA 2 . ZussuN
kilke llllll 4 k8
Ou8t8pieI in 3 Fkten
Sumste , 3. TlUssUSt

Operette in 3 Wirten
LonntuZ , 4. Zuxust
IM ins KIM

Lportvperstte

ÄAtllede
üesedSktz-

NNl >

kamiüen-
viMneden

liefert
5ckme1I unä prei3vvert

äie

Srnviierei
Wädsllvr
fsgdistt

Lni» llinmavdkn !
Salxril -
Pergament llolle 18 u . 10
LivmacliiMe 8« . a?
LinmaciigevlLrL - 1v
keiatine rot unä welk

6tl . 14 unä 12
vpelita 8Iascki6l .8z u . 8k

?sß . 4L

Kinmocii - Kkiloriiisii
inßl . llinx unä lltißetis

6eute > 23

Unä rum
KurkM-LiiillisvIikii
. piarinkucbs

klssolieN ' Mig
äoppelt filtriert, mit äem
praßt. Lcbraubverscklluss I

in biterklascben Inbslt

8kSü1tzkk88 ig -.43
Uem688ig

vWY6l688ig
lllasLbenpianä ! 5 ? kß.
Oie b^LionisLbs blaseben -
tüilung dürzt kür voll -
Zraäixen inbslt unä scbütrt
vor Veräerden .
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